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Großherzoglich Badische

S t a a L s - Z e i t u n g.
Nro. 257 . Donnerstag , den r6 . Sept . i8l3 .

Rheinische Bundes . Staaten .
Der Marschall Herzog von Valmy ist am 14 . d.

Morgms von Frankfurt nach Mainz zurükgereiset .
Unterm lg . d . hat der König von Würtemberg den

Sekondl ' eutenant v . Schaden von der Gardebatterie , we¬

gen entehrender Handlungen, kassirt , und befohlen, daß er,
nach vo -angegangener Abnahme des Portd '

epee und der

Uniformsklappen , weggejagt , und auf i Jahr auf die Fe¬
stung gesezt werden soll .

Die Leipziger Zeit vomy . d . und die Baireuther Zei¬
tungen vom ii . und 12 d . sind gestern in Karlsruhe
angckommen , enthalten aber keine neuere Nachrichten vom

Kriegsschauplätze .
Dänemark .

Am 2 . d . griffen die Dänen einen schwedischen Konvoi
an ; Unglüklich erwe . se aber beraubte sie ein heftiger W -nd
eines Lheils ihrer Wortheilte . Dennoch nahmen die Dä¬
nen 3 Fahrzeuge , und es gelang ihnen , eine Galliote
vermittelst Brandraketen anzustccken . Es ist die Flottille
des Kapitän Schuhmacher , die diesen Erfolg erfochten .

Folgendes ist der vollständige Inhalt der Kriegserklä¬
rung Dänemarks g - gen Schweden : Bon der Zeit an ,
wo der Friede zwischen Dänemark und Schweden zu Jon -

köping geschlossen ward , haben Se . Maj . sich aufrichtig
und unablässig bestrebt , die Freunrschafl und das Ein -

verständniß mit diesem Nactbarre che zu eihalten ; haben
aber zugleich sich selber nicht verbergen können , daß die
schweb . Regierung , weit entfernt , von demselben Geiste be¬
seelt zu seyn , nur gar zu oft Beweise einer entgegenge -
sezlen Denkungsart gegeben hat . Durch jenen Frieden
hatte Schweden sich verpflichtet , die Kriegsschiffe und
Kreuzer der Fe -ude Dänemarks von se>nen Küsten zu ent
fernen Sie fuhren nichtsdestoweniger fort , n ' cht a ein
dämsche Säuffe dicht unter der schwed . Küste an « ,- Hallen ,
sondern nahmen solche selbst in schwedischen Häsen . Die

wiederholten Beschwerden der dänischen Regiemng über
den Berlust , der dadurch Dänemarks und Norwegens
Handel zugefügt wurde , wurden selten beantwortet , „ ie -
mals rbnen abgeholfen . Die schwedische Küste am Katte¬

gat verblieb solchergestalt nach dem F - ieeen in gleich feind¬
licher Stellung gegen Dänemarks Schiffahrt , als wäh¬
rend des Krieges . Die Kriegeserklarung , welche gegen
England zu erlassen die schwedische Regierung sich bewe¬
gen ließ , brachte in dieser Hinsicht keine Veränderung her¬
vor ; und nachdem der Friedem -t Großbriianwen wieder
geschlossen war , verbreitete die Gefahr für die dan Schiff¬
fahrt sich längs der ganzen schweb. Küste . Der dän . See¬
mann konnte hoffen , unter den Küsten eines freundschaft¬
lichen Nachbarlandes gegen Ueberfall und Aufbringung
gesichert zu seyn . Er mußte glauben , daß eine Regierung ,
die nicht selien mit Freiheit und Selbstständigkeit prahlt , ih
rer eigenen Würde halber,e - ihre Lerritorialgerechtsame gcgcir
jede Verletzung aufrecht erhalten würde . Allein er fand
sich in seiner Erwartung getäuscht , wenn er im Avgen -
blik der Gefahr Schuz und Rettung auf schwedischem
Grunde suchte , wo die bewafneten Fahrzeuge des Feindes
ungehindert auf ihre Beute warteten . Seines Eigenlhums
beraubt , und oft vom Feinde selbst ins Land hinein ver¬
folgt , konnte er blvs seinen Berlust beklagen , mußte aber
auch zugleich einen billigen Unwillen über die Unwirksam¬
keit des Nachbarlandes in der Bcschützung seiner Küste »
fühlen . Die Bestimmung des Friedenstraktats , daß alles
Eigentum de» gegenseitigen Unkerthanen beider Siaate »
gehörend , welches beim Ausbruch des Kriegs unter Beschlag
gelegt worden , freigegeben werden sollte , wurde von Däne¬
marks Seite ohne Aufschub und mit der stengsten Genauig¬
keit ins Werk g - sezt . Dahingegen wird noch ron jener Z - it
her das Eigenlhum mehrerer dan . Unkerlhanenin Schwr -
den zurükgehaiten . Die oft erneuerten Reklamationen in
Hinsicht ihrer Ablieferung oder Erstattung des Werths ha -
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den nur nichtssagende Ausflüchte oder Versprechungen ei-

ner Vergütung zur Folge gehabt , die man erfüllt zu sehen

bisher umsonst gehoft hak. Allein Schweden ließ es Nicht
bei diesen Beweisen seiner unfreundlichen Gesinnung gegen
Dänemark bewenden . Im Anfänge des vorigen Jahrs
wurde zwischen dem schwedischen und ruff . Hofe einBünd -

niß geschlossen , welches hernach in Abo befestigt ward ,
und wodurch Schweden die Verficherung des russ . Bei¬

standes zur Ausführung des bereits gelegten Plans , sich
des Königreichs Norwegen zu bemächtigen , erhielt . In

eben dieser Absicht wurde späterhin ein gleiches Bündniß

zwischen Schweden und Großbritannien geschlossen. Be¬

vor man indeß zu offenbaren Feindseligkeiten schritt , wollte

man kein« gelindere Mittel unversucht lassen . Durch li¬

stige und treulose Bekanntmachungen , die von einer Zeit

zur andern in Norwegen verbreitet wurden , suchte man

die Einwohner dieses Reichs dahin zu verführen , sich der

Herrschaft ihres rechtmäßigen Erbkönigs zu entziehen . Zur

selbigen Zeit wurde «ine große Anzahl von Schiffen , die

für Rechnung der dän . Regierung und einiger Privaten

nach und nach mit Kvrnladungen nach Norwegen abgien -

gen , in schwed . Häfen zurükgchaitcn , woselbst sie , iheils

wegen Sturm und Seeschaden , theils um feindlichen Kreu¬

zern zu entgehen , Zuflucht gesucht hatten . Alle Vorstel¬

lungen , die gegen diese gewaltsame und für Norwegens

Einwohner grausame Veranstaltung gemacht wurden , wa¬

ren gänzlich fruchtlos . Der eben so höhnende als auf

diese Kornladungen unanwenddare Borwand , , ,daß die

Äornausfuhr aus Schweden verboten fty, " war die

einzige Antwort , die von Seite Schwedens ertheilt

wurde . Di « Absicht , die Kvrnaussuhr nach Nor¬

wegen zu verhindern , war nicht zu verkennen ; der Nor -

mann sollte durch Hunger gezwungen werden , sich der

Herrschaft Schwedens zu unterwerfen . Auf ihre mäch¬

tige Alliirten sich verlassend , entblöbete sich die schwedische

Megierung selbst nicht . Sr . M . den Vorschlag zu thun ,

Norwegen abzutreten , und dagegen andere Länder zu er-

.halicn , in deren Besiz Schweden nicht ist , nnd worüber

es keine freie Disposition hat , oder erwarten kann . Da

nun die schwed . Regierung weder durch betrügerische Vor .

schiäge , die oft mit Drohungen verbunden waren , noch

durch seine wiederholten Versuche , die Normänner zur

chlntreue und zum Abfall zu verführen , ihren Zwek errei -

i chen konnte , so legte sie ihre Mißvergnügen durch Aufhe¬

bung der ministeriellen und Handelsverbindungen zwischen
beiden Staaten an den Tag . Man deutele Sr . M Charge *
d' Affaires in Stockholm an , sich fvrtzubegeben , und der
hiesige schwed . Minister wurde zurükberufen . Der kän .
Gen . Konsul wurde ebenfalls von Kothenburg weggewie¬
sen. Kurz nachher brach die schwed. Regierung alle Kom¬
munikation zwischen beiden Staaten ab . Schweden hatte
solchergestalt schon eine jede freundschaftliche Verbindung
mit Dänemark vernichtet ; der Zugang zu den schwed .
Staaten war einem jeden dän . Untenhanen verspc '. rk»
Man gieng nun weiter Der gewöhnliche und durch Trak¬
taten gesicherte Pvstengang zwischen Dänemark und Nor¬

wegen durch Schweden wurde unterbrochen . Man verbot
schwed . Sch 'ffen , den Zoll inOeresund zu bezahlen , wozu
Se . M . , in Folge der ältern Traktaten mit Schweden ,
die aufs neue durch den Friedeasschluß in Jönköping be¬

stätigt worden , das unzweifelhafteste Recht haben . Doch
nicht genug , daß schwedische Schiffe auf diese Weise von
der Verpflichtung , den Zoll »n Oeresund zu erlegen , be¬

freit wurden , so haben sogar schwed. bewafnete Fahrzeuge
mit Gewalt die Schiffe anderer Nationen verhindert , bei

der Sundzollkammer zu Helsr
'
ngör zu deklariren . Endlich

hat ein schwed . Seeoffizier dem kvntgl . Gouverneur auf
Bornholm schriftlich erklärt , Ordre zu haben , alle Schiffe
unter dän . Flagge aufzubringen , und die Kommunikation

zwischen Ehristiansö und Bornholm zu verhindern . Auch
ist ein königl . Seeoffizier kurze Zeit nachher auf seiner
Reise von Bornholm nach Kopenhagen in offener See

von einer schwedischen Brigg angehalren und nach Ustadt

gebracht worden , von wo « noch nicht hierher zurükgekom -

mm ist . Nachdem die schwed. Regierung auf so man¬

cherlei Weise nicht allein eine jede nachbarliche Pflicht ge¬

gen Dänemark bei Seite geftzt , und alle die Verbindun¬

gen aufgehoben hat , die Gewöhnlicherweise zwischen Nach -

barcn u . Staaten statt finden , die m gutem Verständnis mit

einander leben , sondern selbst offenbar den Frieden zwischen
beiden Reichen gebrochen , theils indem sie den kön . Untertha -

nen bedeutenden Verlust zufügte , u. noch mehr durch Einge¬

hung von Verbindungen mit des Königs Feinden , die darauf

abzwecken , sich das Königreich Norwegen zu unterwerfen , so

sieht Se M . sich , obgleich ungern , gezwungen , zu den Waf¬

fen zu greifen , um mit Macht alle weitern Beleidigungen

einer Regierung abzuwehren , die schon lange Feindselig ,

keilen gegen die dän . Staaten und die königl . Unlertha -
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nm auSflcWt hat . Die erforderlichen Befehle in dieftr

Hinsicht sind schon an Sr . Mas See - und Landmacht

erlassen . Niemals war em Verlheidigungskrieg gerech¬

ter . Niemals bar eine Regierung mir größere » Langmuch

und Nachsicht gezögert , d . e Macht der Waffen anzuwen -

-en , um die Sicherheit des Staats zu handhaben , und

das E >genthum der Unkerlhanen zu beschützen. Nur die

Noihwendigkeit hat Se . Mas . zu einem Entschluß bewe¬

gen können , der den Gesichten ihres Herzens widerstrei¬

tet . Allein diese muffen der höher » Pflicht weichen , die

Ihnen von der Vorsicht anverlrauien Staaten und Un

terlhanen gegen unaufgeforderte und treulose Angriffe von

Seite einer Regierung zu beschützeen , deren feindliche Plane

gegen Dänemark dem ganzen Europa bekannt sind . ( Hier

folgt die beretts gestern gegebene Stelle )

Frankreich .
Die Königin Hortensia ist , in Begleitung der Prin¬

zen , ihrer Söhne , am 2 . d zu Ofranville , eine Stunde

von Dieppe » angekommen . Ihre Gesundheit scheint zu
leiden , und ihre Reise hat zum Zwek , die Seebäder von
Di '

eppe zu gebrauchen . Sie beobachtet das strengste In¬

kognito , und ihr Gefolge ist wenig zahlreich . I M . wer
den , wie es heißt , bis zu Ende b . M . zu Lfronville ver¬

bleiben , und täglich , wenn die Witterung zum Baden

günstig ist , nach Dieppe kommen .
Am 3 . d . kam der Korsar , le Lion , mit einer erober¬

ten spanischen Brigg , zu Lorient an . Er hatte noch iz
andere Prisen gemacht , die er aber versenkte , nachdem
er den besten Theil ihrer Ladung in Sicherheit gebracht
hatte .

Am 6 d. ist der Divisionsgeneral Graf Merle zu We¬
sel angekommen , um bas Kommando der 25 . Militardi -
visivn zu übernehmen .

Die zu 5 v h . konsolidirten Fonds standen am 11 . d.
zu 70 Fr . 15 Cent . , und die Bankaktien zu H05 Fr .

Jllyrische Pr ovinzen .

Am 25 . Aug . Abends reiste der Gen . Gouverneur der
illyrischen Provinzen , Herzog von Otranlo , von Laidach
nach Triest ab , woselbst er am 27 . Morgens eintraf , und
Abends seine Ankuntt durch eine allgemeine Beleuchtung
der Stadt gefeiert wurde . Zwei Tage vorher war zu Triest ,
wegen des Luisentages , gleichfalls allgemeine Illumina¬
tion gewesen .

S p an i e n .
Beschluß des vorgestern abgebrochenen Schreibens

'
des

Herzogs von Albuferra an den franz . Kriegminister . „ Bei
Sonnenuntergang kündigten 3 Kanonenschüsse an , daß
man nach und nach alle Minen in die Luft sprengen wür¬
de ; die Einwohner hatten Befehl erhalten , sich zu ent¬
fernen ; die Truppen standen unter den Waffen . Die
Bastion Cervantes ruhte auf einem alten y Schuh dicken
Mauerwerk ; es bedurfte einer i4tag >gen Arbeit , um in
dasselbe eine zwekmäßige Pulverkammer einzuhauen ; sie
war die erste , welche in allen ihren Ehesten zusammen¬
stürzte . Allenthalben verkündigten die auf einander fol¬
genden Explosionen unserer Minen die Talente unserer
Ingenieurs , welche 25 Monate vorher sich bei dem ra¬
pfern und standhafte » Angriff auf die weitläufigen Festungs¬
werke dieses Platzes unsterblich gemacht hatten . Erst am
18 . Aug . Morgens um 5 Uhr war diese ungeheure Arbeit
vollendet . Tarragona , das im Jahr 1811 von den Fran¬
zosen , im Jahr 1813 von den Engländern bombardirt und
verbrannt , und in der Nacht vom lg . Aug . gänzlich ge¬
schleift wurde , bietet nur noch einen Haufen von Ruinen
dar . Es war mir schmerzlich , Hr . Herzog , dahin gebracht
zu seyn , diese Maasregel in Vollzug setzen zu lassen , wel¬
che der Zustand des Kriegs befiehlt ; weit angenehmer
wäre es mir gewesen , wenn ick das Uebel , das ich stiften
mußte , hätte verhindern können . Die Engländer allein
unterhalten und verlängern den Krieg auf der Halbinsel ,
und macken sich ein Vergnügen daraus , die Franzosen
mit den Spaniern , ihren natürlichen Alliirten , >

'
m Kam¬

pfe zu sehen . Der Gouverneur Bertoletti halte sich , nach¬
dem er sich vecgewiffert hatte , daß die Sprengung der
Minen ganz die Wirkung hervorgebracht , die man da¬
von erwarten mußte , an die Armee angeschlossen , wel¬
che sich in Marsch sczte , um wieder in die Positionen ,
aus welchen sie ausgerükt war , zurükzukehren ; sie führte
100 Gefangene oder Deserteurs , die tapfere Garnison von
Tarragona , 200 . 000 Patronen , so Pulverwagen und 6
Kanonen mit sich fort . Also hat die kaiserl . Armee , nach¬
dem dieselbe 25 und einen halben Monat lang Tarragona
besezt gehalten , durch eine neue Anstrengung eine schwache
Garnison von 2000Franzosen gerettet , die von einer zahl¬
reichen Armee zu Land und zur See angegriffen wurde ;
sie verweilte 3 Tage lang in Gegenwart beträchtlicher
Streitkräste , und es gelang ihr , ungeachtet der Anstren -



gvngen des Feindes , die Befehle des Kaisers zu erfüllen,
del , < L- o Siebung ur.vvrherges. her. e Umstände genölb ' gt hat¬
ten fzuschieben . Ich lege Ew - Exz. erne Skizze der auf die
lezie Ringmauer der Festung gemachten Angriffe und den
Bencvt ves Jngenieureff ziers vor Augen , welcher deren
Ze störung leitete und sicherte . Ich bin ec . Der Maischall
Herzog von Albufena . "

Türkei .
Ein am ry . d. aus Widdin zu Bucharest angelang¬

ter Eilbote überbrachke dem Fürsten die Nachricht , daß
die g ' vßherrlichen Truppen das verschanzte Lager der
Servier bei NegoNn mit Sturm erobert , und die aus
5000 M . bestandene Besatzung desselben theils niederge-
machk . theils gefangen genommen haben. Der Befehls¬
haber jenes servlfchen Ko - ps befindet sich unter den Tod .
ten. Nach diesem erfoä tenen Siege wird es , wie man
glaubte , den ottomannischen Truppen ein leichtes seyn ,
weiter ins Innere Servrens vorzudringen , wo wenige
solche haltbare Stellungen sich befinden , als jene von
Negotin .

Theater - Anzeige . '!
Freitag , den 17 . Sept . : Künstlers Erdenwallen , Ori -

gincll ' stspiel in 5 Akten , von Julius v . Boß .

Rastadt . sPrusungs - Anzeige . ^ Die öffentlichen
Herbstprüfungen bei dem . Großherzogl . Lyzäum zu Rastadt und
dem damit verbundenen Schullehrer - Seminar werden den 2z . d .
M . Morgens um 8 Uhr anfangen , und den 2y . Nachmittags um
2 --Uhr durch die feierliche Prrisaustheilung beschlossen .

Die Prüfung der in das Lyzäum aufzunehmenden Schüler ist
auf den 20 . und 21 . angeordnet ; welches man hiermit bekannt
macht.

Rastadt , den 14 . Sept . 1813.
Die Lyzäums - und Schullehrerseminars -Direktion .

Karlsruhe . sSchulcn - Liquidation . H Zur Pas¬
sivschuldenliquidation mit den Gläubigern des in Gant geralhe -
yen Drehermeisters August Dengler dahier ist Tagfahrt auf
Montag , den 20. Sept . d . I . , Vor - und Nachmittags , anbe¬
raumt worden ; es werden nun alle diejenigen , welche an die
Masse etwas zu fodern haben , angewiesen , bei dem Großherz .
Stadtamtsrevisorat in termino entweder in Person sich einzu-
findcn , oder einen hinlänglich Bevollmächtigten zu schicken , und
unter Vorlegung fitster Beweisurkunden gehörig zu liquidiren ,
auch sich über die gemacht werdenden Bergleichsvorschläge be¬
stimmt zu erklären , bei Strafe des Ausschlusses.

Karlsruhe , den iy . Aug. 1813.
Großherzogliches Stadtamt .

Bauer .
Karlsruhe . sSchulden - Liquidation . ^ DenGläu -

bigern des abgekommenen Stadtamtsdieners Blum dahier wird
bekannt gemacht , daß zur Schuldenliquidation Tagfahrt auf
Montag , den 20. Sept . d. I . , Vor - und Nachmittags , bei
dem Großherzogl . Stadtamtsrevisorat anberaumt worden ist,mit der Bemerkung jedoch , daß , da das geringe Mvbilarver -
mögen kaum zur Berichtigung des Hauszinses hinreicht , berma -

l- n für die nicht in die beiden ersten Klassen kommenden Gläu¬biger keine Hofnung rst , bezahlt zu werde » . Uebriqens wer¬den alle diejenigen , welche in termino nicht erscheinen und ae -hörig liquidiren , von der Masse ausgeschlossen/ ' S "
Karlsruhe , den 17 . August 1813.

Großherzogtiches Stadtamt .
Ba u r .

Seelbach . fSchulden - Liq ui dati0n . ] Aufbi
'
s vcndem hiesigen Handelsmann Jakob Rai ff dem Oderamt anae »zeigte un,d bewiesene Zahlungsunfähigkeit , « erden zu nähererund gesezlicher Untersuchung dessen Vermögenszustandes sämtli¬che ^ akob Rai fsische Gläubiger zu Liquidirung ihrer Forde¬rungen auf Montag , den 13. k. M . Oktober , unter der Strafedes Ausschlusses hierdurch öffentlich vorgeladen .Seelbach , den 9 . Sept . 1813.

Fürst ! . Leyensches Oberamr der souverainen Grafschaft
Hohengervldseck .

Schmidt .
Haaslach . sS ch uld e n - Liquidati 011 . 1 Gegendenhiesigen Bürger und Handelsmann Joseph Anton Kleule istd,e gerichtliche Erhebung des Vermögens - und Schuldenstandesverfugt , und zur Liquidation der Passiven Tagfahrt auf Don¬nerstag , den 7 . k. M . Oktober , angesezt worden . Dessen Gläu¬biger werden hiermit aufgefordert , bei Strafe des Ausschlussesvon der gegenwärtigen Vermögcnsmaffe ihre Forderungen ent¬weder selbst , oder durch gehörig Bevollmächtigte , vor hiesigemTheilungskvmmiffariat an gedachtem Tage anzubringen , undnebst den allensallsigen Vvrrechtsansprüchen gehörig zu erweisen .-Haaslach , den 9. Sept . 1Z13.

Großherzogl . Badisches Bezirksamt .
Wölfle .

Appenweier . ßSchuld en - Liquidation . ^ DemMartin Bolla ck , Bürger von Appenweier , ist es lanteSberr --
lich bewilliget , mit seiner Familie nach Baiern auswnndern zu
dürfen . Zur vordersamsten Liquidirung seiner Schulden aber ist
Dienstag , der 28 . Sept . 1313 , des Vormittags 8 Uhr , bei
Großherzogl . Amtsrevisorat Appenweier unter der rechtlichen
Folge angeordnet , baß jenen , so sich nicht melden , und ihreetwaigen Forderungen gehörig nicht liquidiren , späterhin hievLandes nicht mehr dürfte geholfen werden können.

Appenweier , den 23. August 1813.
GroßherzoglicheS Bezirksamt .

Bossi .
Mahlberg . fBersteigerung des S tra us wirths -

hauses zu Dundenheim .j Die von Johannes Herr el ,Tochtermann des verstorbenen Slrauswirth Johannes Hur -
ster in Dundenheim , gegen den Verkauf des dem leztcrn zu-
gestandenen , in No. 194. , 209. und 210 , der Staatszeitung
beschriebenen Str .uswirthshauses bei hochlöblichem Kreisdirek -
torio gemachten Einwendungen wurden von hochdemselbcn , als
auf Lügen gebaut , verworfen , und das Unterzeichnete Bezirks¬amt dagegen angewiesen , nach seinen Ansichten fürzufahrcn ,daher zur abermaligen Versteigerung des bcmelbten Straus -
wirthshausee in Dundenheim Tagfahrt auf Samstag , den 2.Oktober , Nachmittags 2 Uhr , festgesezt wird , « o sich die "Lieb¬
haber einsinden , und die nähern Bedingungen bei der Steige¬
rung anhören können .

Mahlberg , den 9 . Sept . 1813.
Großherzogl . Badisches Bezirksamt .

Wagner . S ch >v e i g e r t .
Alleehaus , s F r e i sch i e ß e n . ^ Da nur Ader leztey

Gaben in meinem Kupfer - und Messingschießenherauögeschossen
worden sind , so gebe ich mir die Ehre , alle verehrung - würdige
HH . Schützen davon in Kenntniß zu setzen , und solche zu die¬
sem Vergnügen milder Stanebüchft auf das gewöhnliche Schei¬
benschießen bis Sonntag Mittag , den 19. d . , höflichst einzuladen .

Alleehaus , den 16 , Sept . 1813*
Ch. Wagner .
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